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Wien Samstag,den29.Mai1926.ZweiteAusgabe.

DieEröffnungderKinderabteilungderLungenheilstätteBaumgartnerhöhe.
DerGemeinderathat mit seinemBeschlussevom16 .Juni 1925eine

AbteilungfürlungenkrankeKinderinderPungenheilstätteBaumgartnerhöhe
genehmigt.Zunächstwurdeam50November1925eineAbteilungyøfür100
Kindereröffnet .UrsprünglichgehörtendieObjektezudemvomniederöster¬
reichischenLandesausschusseimJahre1907alsMittelstandssanatoriumfür
GeisteseundNervenkrankeerrichtetenAnstalt.NachdemTrennungsgesetze
vomDezember1921gingensieandasLandWienüber .DiegeeignetenBamlich
keitenundEinrichtungendesehemaligenSanatobiumswurdensodannallmäh
lichfüreineHeilstättefürLeichtlungenkrankeweiblichenGeschlechtes
verwendet.AndemBetriebdieserHeilstätte ,die seit Mai1923belegtist ,Normale
wurdenunmehrdieKinderabteilungangeschlossenDer/Belagbeträgtderzeig
inderLungenheilstätteBaumgartnerhöheinsgesamt320Betten,davon100
fürKinder .ZurEröffnunghattensicheingefunden:BürgermeisterSeitz

dieamtsführendenStadträteWeberundProfessorDr.TandlerMagistratsdirekte
Dr.Hartl,OberstadtphysikusDr.Böhm,derDekandermedizinischenFakultät
HofratWasickyMehrereBezirksvorstherundvieleGemeinderäteundBezirks
räte die leitenden BeamtenundDirektorenderWohlfahrtsanstalten.in seiner Ansprache

UniversitätsprofessorDr .Tandlerwies/daraufhin ,dassdieTuberku¬
losealseinevoralleminWienhausendeKrankhedtbekanntist ,sodassman
sogarvoneinemMorbusvindobonensisspricht .Geradehiermusstesichein
SystemderTuberkulosebekämpfungentfalten ,dasheuteüberallanerkannt

jenseite jenesAugenblickeszuerfassen ,woeskeinewird .WirtrachtendieJugend
Heilungmehrgibt .Vonden in die erste Klasse eintretenden Kindernwurden
heuen13 . 000untersucht ,undes zeugtfür dasVerständnisderEltern ,dass
sie dieKinderdieserTuberkuloseuntersubhungzuführtenDieTuberkulose
hat sich in Wien nicht vermehrt weil wir mehr Anstalten dafür haben ,

wirbehandelnHetteumhundertProzent Erkranktealsfrüher .DieAuf.
klärungdringtinweitereKweiseundwirgeniessendasvolleVertrauenwir
derBevölkerung,das zuunsererArbeitbrauchen.BeimBesuchedieser
AnstaltwirdjedermanndieUeberzeugunggewinnen,dasswirallesdaran¬

setzen ,dieVerheerendenWirkungendieserKrankheitzubannen.
BürgermeisterSeitzdanktdemamtsführendenStadtratPro¬

fessorDr .TandlerundseinenMitarbeiternfürdieIdeeunddieDurchführung
diesesWerkesVieleBeobachterderneuenFormenderFürsorgeorganisation
Wiensundinsbesonderesolche,dieausdemAuslandzumStudiumnachWienkon
men,preisenoftdieseAktionenalseinhumanitäresWerkguterMenschen.Nun,
wirhabennicht denEhrgeizvorallemals guteMenschenzu gelten ,wirfüh¬
lenunsals KriegerundKämpfergegeneinendergefährlichstenFeinde:die
Tuberkulose ,DieseKrankheitbefällt allerdings zunäbhstPersonen ,die anMan

gelanNahrung,anKleidung,anWohnungundSchlafleiden ,sie åst eineProle-¬
tarierkrankheit .Aberdie Bakterienmachenauchvor denTürenderBesitzende
nichthalt ,dieTuberkulosewirdzueinerVolksgefahrundist daherimall¬
gemeinstenInteressemit allen Mittelnzu bekämpfen .Wien ist wohldie
erstederMillionenstädte,dieihreTuberkulosefürsorgeaufneuerGrund¬
lage aufbaut .Der Bürgermeister gedenkt aller der Männerdie dieses Werk

geschaffenhabenunderklärtedieAnstaltfüreröffnet .
SodannführtenKindereinenvonderLehsorinBrandleine
Reigenauf ,woraufdie Besichtigungder Küchenanlage ,derstudierten

und
KinderabteilungderSchulediefürdieKindereingerichtetist undwo
sietäglichUnterrichtempfangen,unterderFührungdesDirektors
Dr .Poindeckererfolgte .
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